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©uftab Qfalfe: ®ie ©orgtidfen. — ©otttieb SBinber: ©er JRigt. 35

in Ejeiliger ©orge für i'fjr Sinb biefen eingigen
Slugtoeg gefunben."

„©otteg SSIumen fönnen überall Blühen" —
bie Sßorte IjaUten tounberBar toiber in bem ^>er=

gen beg SïtaBen, ber in ftiller ©rauer um bie

fleine ©pielgefäljrtin nod) ba ftanb, unb bem
bie garten 3Borte ber SJcutter toet)e getan, er

tonnte nidjt, toarum.
©eit jener 3?adjt, too er bag Sirtb in fei=

nen SIrmen gehalten, too bie -Kutter ifjn ge=

fegnet, Ijatie bag Sog biefeg Sinbeg itjn Be=

fd)äftigt. @g toar iljm, alg fiaBe er eine SIrt
SSeranttoortung bafitr Be'fomtnen. ©r toar alt
genug, um bie ©cfjtoierigfeit iljrer SSertjältniffe
gu berftetjen, unb eine eigene SIngft fcljnürte ifim

bag tperg gufammen, toenn er backte, toag toot)!
aug iljr toerben bonne, ©r I)atte bag ©efüffl, fie

retten, fie Befdjütgen gu follen, unb altertjanb
kleine Batten fdjon fein ipirn burdjfreugt. ©er
©eban'fe toar il;m fogar geïommen, feine 9Kut=

ter gu Bitten, fie gang gu ftcfj git neunten, fie
mit itjren Sinbern gu ergietjen. SIber er îjatte
nidjt getoagt, bag auggufpredjen; er bannte
ferait ber SKutter Säbeln für fo abenteuerlidie
fplctne. „©otteg Slumen fönnen überall blü=

tjeit," bag legte fid) bei bem ©efü'fjle, nidjt fjan=
beln gu fönnen, toie ein ©roft auf iljn. SBie

eine reigenbe fleine Slume toar fie it)tu borge»
fommen.

(gortfe^img folgt.)

©te ©orgûcfeett.

3m {yrü£)tmg, als ber ®är3toinö ging,
2lls jeber 3tx>etg ooll .ftnofpen f)ing,
®a fragten fie mit 3ugeu :

©3as roirb ber Sommer fagen?

Unb als bas £orn in Sülle ftanb,
3n lauter Sonne Briet bas 2anb,
©a feufâfen fie unb fdjroiegen :

Salb roirb ber .öerbfhnmö fliegen.

©er Serbftroinb blies bie Saume an

Unb liefe aucl) ntcfet ein Slatt baran.

Sie fafen fiel) an : ©abutter
£iommt nun ber böfe Sßinfer.

©as mar niefet eben fatfd) gebaefef,

©er QBinter Barn aud) über îlacfet.

©ie armen, armen ßeute,

©ßas forgen fie nur beute?

Sie fifeen biuterm Ofen füll
Unb marten, ob's nid)t tauen mill,
Unb bangen fiel) unb forgen
Um morgen. ©uftau gaite.

©er

Sanbfdjaft it
$on ©ottl

SBag ber SBerfaffer ber oorliegenben Keife»

ffigge bem Sefer barbietet, Beruht, abgefel)en

bon bett Slngaben üBer ©efd)id)te unb ©age

auf grünblidjem ©tubium au £)rt unb ©teile.
@r feat im Saufe bort nteljr alg breifgig ^aljren
utannigfacbe ^Säuberungen auggefü'f)rt über bie

augfidjtgreidjen ^öfeen beg fftigi, bor allem
aber an feinen förmigen Staufen, toeil ifem

baran gelegen toar, in erfter Sinie Sanbfdjaft
utxb Solfgtum fennen gu lernen. Sejstereg-toar
aber nur möglidj im perfönlidjen SSerfeljr mit
ben Birten, bie bett Kigi toäl)renb beg ©ont»

merg Betooljnen unb mit ber .©ennerei ifec tag»

lidjeg Sörot berbienen.

Kidjt alle DtigiBefudjer berfitgen über bie nö=

tige Qeit, ben ©enntümern nddjgugeljen. ©a§

b 58 o I f ë t it m.
6 58inber.

SeBen ber Birten Bilbet aBer ben toidjtigften,
Bobenftänbigften unb intereffantefieit Seitrag
gttr Senntnig biefeg bolfgtümlidjften Sergeg
unferer fpeimat, Qubem fiefet man auf ben

^Säuberungen über bie berfdjiebenen Stlpen
mancfjeg, toag betten berBorgen Bleibt, bie auf
bett getootjnten SBegen ober gar mit ber üöa'fjn

lebiglid) ben 5>|.ngfidjigpimften beg Sergeg gu»

ftreBen.
*

Sßir Beginnen nun ititfere ^Säuberung Bei

©ergart unb gelangen üBer bie ©ergaiter», 5Bii3=

nancv» itttb SIrtfjeratpen gunt Kigtflöfterli unb

toeiterljin über SaltBab mtb bie SÖeggigeralp

gum Suint. Ijinauf. Untertoegg Bietet fid) toöfl
mattete ©elegenl)eit, ben geneigten Sefet in

Gustav Falke: Die Sorglichen. — Gottlieb Binder: Der Rigi. ZS

in heiliger Sorge für ihr Kind diesen einzigen
Ausweg gefunden."

„Gottes Blumen können überall blühen" —
die Worte hallten wunderbar Wider in dem Her-
zen des Knaben, der in stiller Trauer um die
kleine Spielgefährtin noch da stand, und dem
die harten Worte der Mutter wehe getan, er

wußte nicht, warum.
Seit jener Nacht, wo er das Kind in sei-

nen Armen gehalten, wo die Mutter ihn ge-
segnet, hatte das Los dieses Kindes ihn be-

schäftigt. Es war ihm, als habe er eine Art
Verantwortung dafür bekommen. Er war alt
genug, um die Schwierigkeit ihrer Verhältnisse
zu verstehen, und eine eigene Angst schnürte ihm

das Herz zusammen, wenn er dachte, was Wohl
aus ihr werden könne. Er hatte das Gefühl, sie

retten, sie beschützen zu sollein und allerhand
Pläne hatten schon sein Hirn durchkreuzt. Der
Gedanke war ihm sogar gekommen, seine Mut-
ter zu bitten, sie ganz zu sich zu nehmen, sie

mit ihren Kindern zu erziehen. Aber er hatte
nicht gewagt, das auszusprechen; er kannte
schon der Mutter Lächeln für so abenteuerliche
Pläne. „Gottes Blumen können überall blü-
Heu," das legte sich bei dem Gefühle, nicht han-
dein zu können, wie ein Trost auf ihn. Wie
eine reizende kleine Blume war sie ihm vorge-
kommen.

(Fortsetzung folgt.)

Die Sorglichen.

Im Frühling, als der Märzroind ging,
Als jeder Zweig voll Knospen hing,
Da fragten sie mit Zagen:
Was wird der Sommer sagen?

Und als das Korn in Fülle stand,

In lauter Sonne briet das Land,
Da seufzten sie und schwiegen:
Bald wird der Kerbslwind fliegen.

Der Kerbslwind blies die Baume an

Und ließ auch nicht ein Blatt daran.

Sie sahn sich an: Dahinter
Kommt nun der böse Winter.

Das war nicht eben falsch gedacht,

Der Winter kam auch über Nacht.

Die armen, armen Leute,

Was sorgen sie nur heute?

Sie sitzen hinterm Ofen still

Und warten, ob's nicht tauen will,
Und bangen sich und sorgen

Um morgen. Gustav Falle.

Der

Landschaft n
Von Gottl

Was der Verfasser der vorliegenden Reise-

skizze dem Leser darbietet, beruht, abgesehen

von den Angaben über Geschichte und Sage
auf gründlichein Studium an Ort und Stelle.
Er hat im Laufe von mehr als dreißig Jahren
mannigfache Wanderungen ausgeführt über die

aussichtsreichen Höhen des Rigi, vor allem
aber an seineu sonnigen Flanken, weil ihm
daran gelegen war, in erster Linie Landschaft
und Volkstum kennen zu lernen. Letzteres war
aber nur möglich im persönlichen Verkehr mit
deii Hirten, die den Rigi während des Som-
mers bewohnen und mit der.Sennerei ihr tüg-
liches Brot verdienen.

Nicht alle Rigibesucher verfügen über die nö-

tige Zeit, den Senntümeru nachzugehen. Das

d Volkstum.
b Binder.

Leben der Hirten bildet aber den wichtigstell,
bodenständigsten und interessantesten Beitrag
zur Kenntnis dieses volkstümlichsten Berges
unserer Heimat. Zudem sieht man auf den

Wanderungen über die verschiedenen Alpen
manches, was denen verborgen bleibt, die auf
den gewohnten Wegen oder gar mit der Bahn
lediglich den Aussichtspunkten des Berges zu-
streben.

Wir beginnen nun unsere Wanderung bei

Gersau und gelangen über die Gersauer-, Vitz-
nauer- und Artheralpen zum Rigiklösterli und

weiterhin über Kaltbad und die Weggiseralp

zum Kulm hinauf. Unterwegs bietet sich wohl
manche Gelegenheit, den geneigten Leser ill
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